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Es ſind von Seiten des im hieſigen Deport ment, und namentlich des in der Stadt Poſen 
garnifoninenden Königlichen Militairs, uͤber die. ſchlechte Beſchaffenheit der demſelben von den Wirthen 
bingeraͤumten Quartiere, in hoͤherem Maaße aber noch, über den gaͤnzlichen Mangel, oder über die 
mangelhafte und ſchlechte, in beiden Fallen der Geſundheit nachtheillge Beſchaffenheit der Lagerſlaͤt⸗ 
ten, wiederholte Beſchwerden geführt worden. 0 ö = i 
Dieſe Befchwerden: ſind durch die von den Herren Regiments⸗Commandeurs ſelbſt, im Geiſte 
der ſtrengſten Unpart eiligkeit borgenpmmenen Unlerſuchungen, überall beſcheiniget., 1 1 828 
Wenn ſchon an und für ſich jeder Quartiergeber gehalten iſt, ſich den Leiſtungen nicht zu entzie⸗ 
hen, die nach dem Weſen aller Natural Einquartierung vom Militait billigerwelſe verlangt werden 
oͤnnen, und wozu vor allen Dingen in geſundes Quartier ned vollſtaͤndiger und reinlicher Lager⸗ 
aͤtte zu rechnen ifl; fo liegt im dem muſterhaften Betiagen der Teuppen uͤberdem noch für jeden Unbefan⸗ 
genen eine angenehme Veranlaſſung, mit gutem Willen zu leiſten, was nach dem Buchſtaben des 
eſetz es mit vonem Rechte verlangt werden kann. . 2 3 
Nicht dem Mangel an gutem Wil n, ſondern nur der Unbekanntſchaft mit den Anſpruͤchen, 
welche das Mitienir bei Natural⸗ Einquartierung zu machen geſetzlich befugt iſt, glauben wir, im 
Allgemeinen ung zu den btsherigen Beſchwerden beimeffen zu dürfen. 1 
Nach dieſer Anſſcht halten wir zu der bothwendigen und Angeſichts dieſes zu betreffenden Ab⸗ 
Hilfe nur die Bekanytmechung der diesfaͤlligen geſetzlichen Vorſchrihten erforderlich . 
n Dieſerbeſtehen, fuͤr⸗ Unteroffiziere und die denſehen im Range gleichſtehenden Miſitatr⸗Perſonen, 
ſo wie fuͤr Gemeine darin daß: eee e e ene 
. die Lokale, welche der Einquartierung angewieſen werden; gegen den Eindruck der Witterung 
wohl verwahrt fein, an einem gefunden Orte im Hauſe liegen, gehoͤriges Licht, und, nach oberen 
Etagen zu, eine ordentliche Treppe haben muſſen. a * NET ee 
An Geraͤth if fuͤr jedes Lofal, worin Eingitaitierung untergebracht ih, erforderlich: 
2) ein der Perſonenzahl angemeſſener Diſch/ oder nach Beſchaffenheit der Umflände,. deten mehrere,. 
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=| 
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Diejenigen Perſonen, welche Dienfipapiere aufzubewahren haben, bedürfen eines Tiſches mit 
einer Schublade zum Verſchließen; N > > x 
b) für jede Perſon ein hoͤlzerner Schemel; / 
c) eine Vorrichtung zum Aufhaͤngen der Montirungs ſtuͤcke; 
d) die gehoͤrige Anzahl von Lagerſtellen, nach der Perſonen⸗Zahl; 
Die Lagerſtelen muͤſſen reinlich fein, und ſouen beſtehen, aus; 
1 Bettgeſtell nebſt Stroh, 
1 Unterbett oder Matratze 
1 Kopfkiſſen 
1 Bettlaken und Y 
1 für den Winter zureichend warmen Decke oder einen Deckbert. 

Bettwaͤſche wird menatlich, Stroh von 2 zu 2 Monaten gewechſelt. Wöchentlich if ein rel⸗ 
35 Handtuch zum Gebrauch zu verabfolgen. Mehr als 2 Mann ſollen nicht in einem Bette 
egen. s | 
3) Am Tage haͤlt ſich die Einquartierung in des Wirthes Wohnſtube auf, oder in einer anderen 
reinlichen Stube der Hausgenoſſen, welche im Winter geheizt wird, und wo, bis 9 Uhr Abends, ein 
Licht oder eine Lampe zur gemeinſchaftlichen Benutzung brennt. b 

Iſt dieſe Einrichtung mit den haͤuslichen Verhaͤltniſſen des Quartiergebers nicht vereinbar; 
fo muß derſelbe eine beſondere Stube anweiſen, und im Winter deren Heitzung beſorgen, auch 
das noͤthige Licht verabreichen. f 8 s 

4) Der Einquarirung iſt zum Kochen der Heerd des Wirthes, auch das erforderliche 
Koch⸗Eß⸗ und Trinkgeſchirr, dergeſtalt einzuräumen, daß fie zum Kochen und zum Waſchen 
das gewoͤhnliche Kuͤchenfeuer mit benutzt, a 8 ; 

Dieſe Beduͤrfniſſe muͤſſen von jevem Quartiergeber unerläßlih gewährt werden, und wird 
Jeder, den es betrifft, hierdurch alles Ernſtes auge wieſen, für deren Beſchaffung ſofort Sorge 
zu tragen. a 2 n 9 + 

Im entgegengeſetzten Falle wird, auf die erſte neue Beſchwerde Über ſchlechte Beſchaffenheit 
f I en ns Se her 1 das was die Einquartirung von 
dem Wirth geſetzlich fordern kann, auf Koſten des Letztern angeſchafft, oder i 2 
raͤthen des Wirths zum Gebrauch uͤberwieſen werden. ; ae f BR 2 
Wir hoffen zwar zuverſichtlich, daß es hiezu Niemand werde kommen laſſen, haben jedoch 
ſchon jetzt in Betreff mehrerer Einwohner der Stadt Poſen die Verfuͤgung treffen laſſen muͤſſen, 
daß dieſelben Seitens der hieſigen Einquartirungs⸗Commiſſton fo lange mit Execution belegt 

werden, dis reſp. dem gaͤnzlichen Mangel oder der ſchlechten Beſchaffenheit der ihrer Einquarti⸗ 
rung überwieſenen Lagerſtellen abgeholfen feyn wird, und werden überall mit Strenge darauf 
halten laſſen, daß dim Milttair gewaͤhrt werde, was ihm gebührt, oh 4 
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Berlin den 23. Januar. 


Vorgeſtern, Sonntag Nachmittags um 4 Uhr, 
trafen Se. Durchlaucht der allverehrte Held Fürſt 
Bluͤcher von Wahlſtadt aus Ihrem le ten Nacht⸗ 
quartier Brandenburg bier ein. 
laucht, noch immer leidend, hatten durchaus alle 


Empfangsfeierlichkeiten verbeten, und entließen 


fomit auch ſchon nach einer halben Stunde die 


Se. Durch⸗ 


auf Befehl Sr. Majeſſaͤt Ihnen als Ehrenwache 
gegebene Compagnie vom Regiment „Kaiſer 
Alexonder“, welche, bei ihrer Ankunft vor der 


Wohnung Sr. Durchlaucht, unter dem einſtim⸗ 


menden Jubel des Volks, die Regiments Muſik 
ertönen ließ. Am Abend waren, dem gefeierten 
Helden zu Ehren, viele Haͤuſer der Stadt er⸗ 
leuchtet. 


— 


— 
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Vom Main den 19. Januar. 

Die Kehler Brucke war ehemals ganz franzöͤ⸗ 
ſiſches Eigenthum, der Mitbeſitz derfelben iſt 
daher ein großer Vortheil für Baden; doch fuͤrch⸗ 
tet man, daß doppelter Bruͤckenzoll werde bezahlt 
werden muͤſſen. 

Brieſe aus Paris bringen für Hüningen 
die angenehme Nachricht mit, daß dieſe Stadt zu 
einer freien Stadt erklaͤrt und von jeder Abgabe 
befreit werden ſoll. 

Die Rothroͤcke im franz Dienſt geweſene 
Schweizer) haben Baſel verlaſſen muͤſſen, und 
werden, auf Antrag Zürichs, aufgeloͤſet. 

Mit dem 1gten hort zu Frankfurt die Militaͤr⸗ 
Einquartierung auf. Die Verſorgung der ehe: 


maligen Staats- Diener des Großherzogthums⸗ 
Raſtatt bei. 


Frankfurt ſoll angeordnet werden. 

Unter 1312 zu Frankfurt im abgewichenen Jahre 
gebornen Kindern waren 339, alſo faſt ein Vier⸗ 
tel, unehliche. i , j 

Von der Million jaͤhrlicher Einkuͤnfte, die der 
Reichsabſchied von 1803 dem Fuͤrſten Primas 


aus etzte, waren 350,000 Thlr. auf den Rhein⸗ 


Schiffarts⸗Octroi angewieſen. Er fordert jetzt 
einen Ruͤckſtand von 1,890, 0 Gulden von der 
Octroi-Commiſſion, hat aber zur Antwort erhal⸗ 
ten: daß ſie in Anſehung der fuͤrſtlich⸗-primatiſchen 
Anſpruͤche keine Auftraͤge habe. i 
Da der Kronprinz von Baiern auch feine Mo, 


bilien von Salzburg nach München kommen laßt, 


ſo will man daraus die nahe Abtretung des Salz⸗ 
burgſchen folgern. f 


Dem begationsrath Jean Paul, (Friedrich 
Richter, wil der König von Baiern feine Pens: 


ſton nebſt den Rückſtaͤnden zahlen laſſen. i 
Durch Regensburg paflirte am Aten ein zwei⸗ 
ter Geldtrans port von 19 Wagen aus Frankreich 
nach Wien beſtimmt. 
Die T 
Ungeachtet die Stadt in der erfien Hälfte des 
Jahres 4815 mit Fremden uͤberfuͤlt war, fo find 


doch im Laufe voriges Jahrs 93,000 Eimer. Wein 


weniger verbraucht worden als 1814. 


3 Hanau, den 11. Januar. 
Die hieſige Zeitung enthält von dem Ableben 


des Herrn Minilers, Freiherrn von Albini, nach⸗ 


ſtehendes: a 
„Am letzten Montage, des Abends, ſtarb zu 
Dieburg der Freiherr Franz von Albini, ver⸗ 


heurung in Wien bewirkt Erſparung! 
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mals Churfuͤrſll. Mainzifcher und nachher Pri⸗ 


matiſcher Staatsminiſter in dem ruhmvollen Les 


bens alter von 67 Jahren). In den letzten Tagen 
noch hatte Kaifer Franz in 
Dienſie ihn bei dem Bundestage in Frankfurt 
zum Oeſterreichiſchen bevollmaͤchtiglen Miniſter 
ernannt, An ihm verliert Deutſchland einen 
hochverdienten Staatsmann, der unaufhoͤrlich 
wirkſam und thaͤtig war. Er war allgemein ver⸗ 
ehrt; denn er war ! eutſch, wie wenige, gerade 
und reduch, und ſeſt in ſeinem einmal gefaßten 
Geſichispunkte. 


1792, und half dort die Kapitulation ins Reine 
bringen. Im September 1793 wohnte er dem 
Friedens ⸗Kongreſſe, und im Jahr 1797 jenem zu 
0 Alb int ſteute ſich 1799 als Deutscher 
Mann an die Spitze des Mainzer Landſturms, 
und erhielt von Churfuͤrſt Friedrich Carl, der ihn 


mit Recht ungemein hoch ſchaͤtze, im Jahr 1801 


einen reich beſetzten Saͤbel, auf deſſen goldenem 
Griffe die Werte eingegraben fanden: Friedrich 
Carl Joſeph feinem Albini. Was er am Reichs⸗ 
tage zu Regensburg und in ſo manchen andern 
diplomatiſchen Fällen war und leiſtete, weiß Je⸗ 
der. Sein Name un ſeine Rechtlichkeit und fein 
beitzes Herz für des Vaterlandes Wohl waren 
auch bier gekannt und geehrt. Deutschland ſetze 
ihm eine Eiche auf feinen Hügel! Das ſoll fein 
Grabfiein fein, ſchoͤner und ſprechender, als Erz 
und Marmer, und grünend für die Nachwelt, 
daß fie daran erkenne, hier liege ein Deutſcher 
Mann.” 


Wien den 10. Januar. 
Allen Nachrichten zufolge, waren die wegen Be⸗ 
ſitzahme des Inn und Haustückviertels, fo wie 
des Fuͤrſtenthums, Salzburg eingetretenen An⸗ 
ſtaͤnde bereits gehoben, und die Wiedervereini⸗ 
gang dieſer Provinzen mit dem Oeſterreichiſchen 

Kaiſerreiche ſollte nachſtens erfolgen. 
Nachrichten aus Florenz vom ayſten melden den 
feierlichen Einzug der beruͤhmten Statne, der Bes 
nus von Medicis, mit den andern aus Paris 


beimgekehrten Kunſtwerken. Ein Truppen Deta⸗ 


ſchement holte den Zug mit klingendem Spiele 
ein und begleitete denſelben zur Akademie der 
Kuͤnſte. Am Abend dieſes frohen Tages hatten 


die Profeſſoren und Schüler der Kanfı Feuerwerke 
und Beleuchtungen veranſtaltet. ARTE 


Anerkennung feiner - 


Er befand ſich zu Mainz bei der 
Einnahme durch die Franzofen am aıflen Oktbr. 


— 


— 


denſelden feierlicher zu machen, 


N 


R A 


Wien den 1 Januar. 49 
Ihre Kaiſerl. Majeſtaten haben au z ſten De: 
cember ihren Einzug in Manland gehalten. Um 
hatten faſt alle 
Behörden wohlthaͤnige Sammlungen veranſtaltet, 
und eine Geſellſchaft der Wohlthatigkeit 10,000 
Lire an jenem Tage den Armen dargebracht. Am 
Neujahrstage war große Cogr. 
Die junge Gemahlin des Prinzen Leppold von 


Sachſen⸗Koburg, eine durch Schönheit und Tu⸗ 


gend vor vielen ausgezeichnete Dame Wiens, iſt 
die einzige Erbin weitlaͤuftiger Guter, und trug 


am Verinaͤhtungstage für 300.000 Gulden Jou⸗ 


welen. Ihr Gemahl nimmt den Namen Koburg⸗ 


Kohary an, und bezieht hier das Fuchſiſche Palais. 


Schon der Marſchall Marmont hatte angefan⸗ 
gen, einige Nachgrabungen bei dem alt⸗roͤmiſchen 
Amphiteater zu Pola in Dalmatien zu verauſtal⸗ 
ten, allein der Bau Direktor Robili zu Trieſt hat 
dieſe Nachgrabungen fortgeſetzt, und um vorigen 
Sommer ſo viel unter der Erde entdeckt, als bis⸗ 
her uͤber derſelben bekannt war, und Hoffnung 
vorhanden iſt, das ganze Prachtgebaͤude zu reini⸗ 
gen und zu erhalten. Derſelbe Herr Nobili hat 
auch die bei Trieſt befindliche roͤmiſche Waſſer⸗ 
leitung aus dem Schutt hervor geſucht, und bis 
zur Quelle, aus welcher fie ſelbſt Waſſer erhielt, 
verfolgt. Se. Mazeſtaͤt der Kaiſer haben ihm 


- 6000 Sulden anweiſen laſſen, die hald zur wei⸗ 


teren Aufdeckung jenes Amphitheaters, halb zur 
näheren Unterſuchung der Alterthuͤmer bei Trieft 
verwandt werden ſolen. Auch zu Nachforſchun⸗ 
gen bei Aquileja find Summen angewieſen worden. 

Aus dem Oeſterreichiſchen f 
3 den 8. Januar. s RR 
Der Eifer zur Beförderung der Kenntniſſe und 
Verbreitung der Schaͤtze des Alterthums untesder 
Griechiſchen Nation hat mehrere, Vaterlandsfreun⸗ 
de in Athen zu einem Bunde ünter dem Namen? 
Geſellſchaft der Muſenfreunde, vereinigt. Es 
werden zu dieſem Behn zwei Loceen geſtiftet, das 
eine zu Athen, das andre zu Meliges am Pala⸗ 
riſchen Gebirge, unter dem Namen Fenner 
Lyceum.“ Jedes aufgenommene Mitglied der 
Geſellſchaft zahlt 3 Span. Thaler, diejenigen 
aber, welche eine reichlichere Gabe darbringen, 
werden Wohlthaͤter genannt und erhalten als 
Kennzeichen des Beiteitts zu dieſem Bunde einen 
Ring von Gold, die uͤbrigen aber einen Ring von 
Kupfer. Die Athenienſer führen in dieſem anti⸗ 


— 
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die Theſſalier den Hippotaurus.“ 


nebſt ihnen vier koͤnigl. Miniſter. 


quen Ringe als Symbol der Vaterſiadt die Eule, 
Für die Gries 
chenland bereifenden Fremden und Alterthums⸗ 
forſcher iſt es wichtig, datz dieſe Geſellſchaft ihre 


Zwecke moͤglichſt beſoͤrdert und erleichtert, auch 


die Kunſtſchaͤtze und ausgegrabenen Antiquen in 
Mufeen aufſtellt. Nach dem nunmehrigen erſten 
Stiftungsjahr zähle der Bund viele Hundert 
Mitglieder, worunter ſich mehrere Britten und 
Deutſche mit ſehr reichlichen Beiträgen befinden. 
Der Graf von Capo d'Iſtria gehört ebenfalls uns: 


ter die eifrigen Befoͤrderer. In Wien nimmt der 


Archtmandrit Anttmo⸗Gazi und in Munchen der 
Direktor von Schlichtegroll Supſcriptionen an. 
eier, den 11. Januar, 
Einige Tage lang durfte das Jourual de Paris 
auf Verlangen des Herzogs nicht gedruckt wer⸗ 
den, weil es eine Parallele zwiſchen der Politik 
der Carthager und Engländer enthielt. Auch 
laſſen die Engländer die Schauſpiele, Bücher und 
Gemaͤlde verbieten, welche ihre Nation in ein 
lacherliches Licht ſtellen. So verſeb wand ein 
Werk aus dem Buchhandel, welches ein gewiſſer 
Pellet als Kriegsgefangener in England, über 
England, verfaßt hatte. Die Exemplare ſind 
ſaͤmmtlich von dem Herzoge aufgekauft, und dem 
Verfaſſer iſt bei harter Strafe angedeutet worden, 
keine zwelle Auflage davon zu veranſtallen. Kar⸗ 
rikaturen auf die Englaͤnder, deren man vor kur⸗ 
zem noch viele ſah, find ebenfalls unſichtbar ges 
worden. „„ a 

In der Kammer der Pairs vom geen dieſes 
waren des Königs Bruder, Graf von Artois, 
und der Herzog von Berry gegenwaͤrtig, und 
vier | Der Herzog 
von Richelieu legte der Kammer das Amneſtie⸗ 
Geſetz, fo wie ſolches die Kammer der Deputir⸗ 
ten am (ten d. M. angenommen hatte, vor, und 
ſetzte in einer Rede die Gruͤnde auseinander, 
weiche den Koͤnig beſtimmt hätten, die von 
derſelden gemachten Zuſaͤtze anzunehmen. Die 
Kammer ſimmite ſogleich uͤber das Geſetz ab, 
welches mu einer Mehrheit von hundert und 
zwanzig Stimmen angenommen wurde. a 

Auch der Vorſchlag wegen der allgemeinen To⸗ 
des feier Ludwig des 16ten wurde genehmigt Am 
lebhafteſten ſprachen dafür Herr Deſeze, Verthei⸗ 
diger des Monarchen, und Chategubriand, deſſen 
Antrag den König zu buten: auch Ludwig 17. 
dieſem juͤngſten König (Rol cutand) „del in den 
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gluͤhenden Oten Gott Lobgeſaͤnge heſungen, / im ein Pfahl errichtet, 


Namen der Nation ein Denkmal zu widmen, gut 
geheigen ward. Lalh Tolendal trug an dem hei⸗ 
ligen Andenken der Madam Ellſabeth, und der 
Marquiſe de Montmar, der Aſche Marien An 
toinettes, eine ahnliche Haldigung darzubringen. 
Am oten Januar 1793 begann der Mrozeß 
Ludwigs 10, und an eben dem Tage 1816, ſcheint 
auch die Genehmigung des Amneſtiegeſetzes von 
den Deputirten beendigt worden zu ſein 
Ferner ſtiminten im Nationalkonvent beim Ur⸗ 
theil über den ungluͤcklichen Monarchen 30 Per⸗ 
ſenen, und mit eben fo viel Stimmen, ind jetzt 
die Koͤnigsmoͤrder verwieſen worden 


Bortas hat gwar gr ben. Kod omas 1 ae ds ofen, 
01 


Hmm, da er aber bei Buofaparte nicht wieder 
Dleuſſe genommen, fo wird er nicht peibannt. 
Erufolt auch iim vorigen, Ottober zuerſt gegen 
Buonapartes Raͤnke gewarnt haben. 

Der den Emigranten im vorigen Jahre bewil⸗ 
ligte Indult if, weil fie deſſelben nicht genießen 
koͤnnen, auch von den Pairs verlängert worden. 

Der Herzog von Ahkemberg hat gegen feine 
Gemahlinn, edemals Mamfel Stephanie Taſcher, 
Nichte der. Kaiſeriun Joſephine, Klage erhoben. 
Ihre Mitgabe von 1 Mill. ſollte dem Ehekontrakt 
zukolge auit zum Ankauf eines Hotels verwandt 
werden z die Prinzeſſin aber verlangt ein Palais, 
welches mit dem Meublement 9, oo Francs 
koſtet, und jetzt aus dem vermietheten Theil nur 
10, 0 Francs eintraͤgt, die zu Abgaben und 
noͤthigen Ausgaben kaum hinreichen. Der Her⸗ 
309 verlangt daher, daß feine Gemahlin in feine 
Wohnung sehen ſolle (vermuthlich um mehr Ge: 
laß vermiethen zu können‘, aber ſie weigert ſich 
deſſen, und klagte auf Nichtigkrit der Ehe und 
Hährliche Penſion von 36,000 Franes (9000 
Thlr.. Das Tribunal der erſte Inſtenzehat 
entſchleden: da die Ehe noch — — und die 
Prinzeſſin daher Anſprüche auf Alimente habe, 
ſo ſoll der Herzog ihr vorlaufig 1000 Franc (250 
Tor.) jahrlich zahlen; fie ihm aber das Palais 
uͤberlaſſen. a 

Madam Lavalette iſt nicht nach ihrer Woh⸗ 
nung, sondern nach dem Zimmer der Concierge⸗ 
tie, welches Ney bewohnte, gebracht. 

Geſterne in der Frühe um 10 Ühr wurde das 

Todesurtheil gegen Lavalelte in contumaciam 
vollzogen; auf dem Greveplatz an der Stelle, 


wo gewohnlich die Hinrichtungen ſtatt haben, war 


1 


an welchem ſich eine Schrift 
befand, weiche den Vor⸗ und Zunamen de ers 
urtheilten, nebſt den Stellen, die er vormals bes 
kleidet hatte, und der Urſache feiner Verurthei⸗ 
lung enthielt; dirſe Schrift war von dem Nach⸗ 
richter angeſchlagen worden, blieb 2 Stunden 
lang der Neugierde des Publikums ausgeſetzt und 
wurde don 2 Gensd'armen zu Pferde bewacht. 
Aus Italien den 6, Januar. 

Dem heil, Vater hat der oͤſtreichiſche Kaiſer 
angezeigt, daß er die Charwoche in Rom zubrin⸗ 
gen wolle, aber alle Feierlichkeiten durchaus ver⸗ 


beten, 


Man erwartet eine Kardinal⸗Promotion von2g 


Die Darbricht, daß der Wagen, auf welchem 
der Laokdoon trausportirt wird, auf dem Cenis 
umgeworfen, und das Meiſterwerk 
ſehr beſchaͤdigt ſei, erregt in Rom aus nehmende 
Tbeilyahme. Man hielt einander auf den Stra⸗ 
ßen an, und erkundigte ſich nach dieſem beruͤhmten 
Kranken. Der venetianiſche Loͤwe, der ſchon 
ſehr zertüttet war, 


verloren. J BL: 0 
Trotz der ſchlechten Zeiten hat der Pabſt 75,000 
Scudi zum Bau einer Gallerie ausgeſetzt, in 
welcher die heimkehrenden Kunſtwerke aufgeſtellt 
werden ſolſen. ich 3 
St. Petersbur 


N 9 den 3. Januar. 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 


haben am laten (240 
dieſes an Se. Eminenz, den Metropoliten von 
Novgorod und St. Petersburg, 
gendes allerhoͤchſte Reſeript erlaſſen: a 222 

Hochwuͤrdigſter Metropolit von Noogorod 

und St. Petersburg Ambroſſius! 

Bei meinem erſten Einzug in die Hauptſſadt 
Frankreichs wuͤnſchte Ich, dies Ende des heiligen 
Krieges mit einem Denkmale der die Welt beſie⸗ 
genden Religion zu Ehren des oberſten Führers‘, 
welcher Siege giebt und krönt, Chriſti des Erlöͤ⸗ 
ſers, zu bezeichnen. In dieſer Geſtnnung uͤber⸗ 
ſende Ich Ihnen gegenwaͤrtig die auf Meinen 
Befehl in Paris ſelbſt verſertigten Gefaͤße, welche 
von unſerer rechtgläubigen Kirche bei Vollziehung 
des Sakraments des heiligen Abendmabls ge⸗ 
braucht werden. Stellen fie dieſelben in der Ca⸗ 
thedrale der heiligen Mutter Gottes auf den Al⸗ 
tar, an deſſen Stufen Ich die Reifen begonnen, 
und beſchloſſen habe, die von der Vorſehüng fo 


der Kuuſt 1 


| fol faſt unheilbar zertrümmert 
ſein; als Kunſtwerk iſt aber an ihm auch nichts 


— 


Ambroſſus, fol⸗ 


1 
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"guädig geleitet worden find. Ja möge vor dem 
Geber alles Guten zuſammt mit dieſem Dank⸗ 
opfer auch das feſte Bekenntniß gelangen, daß in 
dem großen Hauſe Seiner Macht Er allein die 
defeeiten Gefäße Seiner Güte mit Kraft erfüllt 
und in Thätigkeit ſetzt zur Vollziehung Seiner 
heilſamen Rathſchlaͤge. Für die den Tempel Bes 
ſuchenden moͤge dieſe Gabe eine ſtille Aufforderung 
fein zur Verherrlichung des Allmaͤchtigen und zur 
Staͤrkung im heilſamen Vertrauen auf Ihn! In⸗ 
dem Ich mit Ihnen, als dem Vorſieher des Al. 
tacs, dieſe Empfindungen troſtvoll theile, verblei⸗ 
de Ich Ihnen wohlgewogen. . 
f a Alexander 
Bereits am 1 (12) December hatten Se. Maj. 
an den Erzbiſchof von Moskau, Augufſin, ein 


allerhoͤchſtes Reſcript folgenden Inhalts erlaſſen: 
der Garde⸗Regunenter iſt ein England contrahirt 


Hechwürdigſter Erzbiſchof Auguſtin! 
Die hier veifolgenden Gefäße weihe Ich der 
großen Mariä Hunmelfahrts Cathedrale zu Mos⸗ 
cau. Möge dies Opfer zum Zeugniſſe dienen, daß 
- fie mitten in der Reſidenz desjenigen Feindes ges 
arbeitet worden ſind, der durch die wunderbare 
Kraft des Allerhoͤchſten aus dem Innern unſers 
Vaterlandes vertrieben worden iſt. Verbleib 
Ihnen wohlgewogen. 
Alexander. 
Vorgeſtern fand der feierliche Einzug des Per⸗ 
ſiſchen außerordentlichen Ambaſſadeurs, Mirza 
Abdul Haſſan Ehan, in die Reſidenz mit alem 
gewohnlichen Pompe Statt. Der Ambaſſadenr, 
welcher bereits früher eine Privat: Audienz bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer gehabt, hatte ſich in 
ein Landhaus vor der Stadt degeben, um den 
Einzug zu halten. Alle Gaſſen, wodurch de Zug 
ging, bis zum Hotel wo der Ambaſſadeur wohnt, 
waren auf beiden Seiten mit Militär beſetzt, 
das den Ambaſſadenr beim Durchzuge falantte. 
Der Zug ſelbſt ging in folgender Ordnung: Zuerſt 
ein Detaſchement der Garde zu Pferde; bierauf 
die beiden Elephanten, welche die vom Schach 
von Perſſen für Se. Maj. den Kaiſer beſtim̃ten 
Geſchenke trugen, mit prächtigen Decken dehangen 
und wegen der Kälte (9 Grad Reaumur. mit 
Pelzſchuhen verſehen; dann mehrere Perfer zu 
Pferde, auch Kaiſerliche Stallbediente zu Pferde und 
zu Fuße; dieſen ſolgten die ſchoͤnen Perſiſchen Sr. 
Maſeſtaͤt vom Schach verehrten Pferde, welche an 
der Hand geführt wurden; hierauf mehrere Laͤn⸗ 
fer; die Kutſche mit dem Certmonienmeiſter; 


dann der Ambaſſadeur in einer ſechsſpaͤnnigen 
Galla⸗Kutſche; ihm gegenuͤber ſaß der Generals 
Lieutenant und Senateur, Für Salagov, ein ge⸗ 
borner Georgier, der die Perſiſche Sprache vers 
sieht, neben dem Wagen ward von einem Perſer 
zu Pferde die Perſiſche Fahne mit dem Bilde eio 
nes Löwen getragen; dann folgten mehrere Dofs 
Equipagen und den Zug beſchloß ein Detaſchement 
der Garde zu Pferde Geſtern hat der Ambaſſa⸗ 
deur dei dem Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten Audienz gehabt, und morgen wird die 
feierliche Andienz deſſelben bei Sr. Majſtaͤt, dem 
Kaiſer Statt finden, wo er die Ehre haben wird 
Sr. Majeſtaͤt auf dem Throne ſein Beglaubi⸗ 
yungsſchreiben und die Geſchenke feines Herrn zu 
überreichen. Shih 48 5 2 7 
Ein großes Quantum Tuch zu dep Uniformen 
worden. 
Petersburg, den 8 Januar. 

Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben unterm 20. Dechr, 
einen Allet hoͤchſten Ükas zu erlaſſen geruhet, fol⸗ 
genden Inhalts: * 

„Nachdem Wir nach gluͤckticher Beendigung 
der auswärtigen Angelegenheiten, in das von 
Gott Uns anvertraute Vaterland zurückgekehrt 
find, fo haben Wir Uns von den vielfältigen zu 
Unſerer Kenntniß gelangten Klagen und Berich⸗ 
ten von den nachfolgenden Umſtaͤnden vollkommen 
uͤberzeugt. . x 

Es war nämlich der Moͤnchsorden der Jeſui⸗ 
ten, roͤmiſch⸗katholiſcher Confeſſton, durch eine 
Bulle des Pabſtes aufgehoben worden. Zufolge 
dieſer Maaßregel wurden die Jeſuiten nicht bloß 
aus dem Kirchenſtaat, ſondern auch aus allen an⸗ 
dern Ländern vertrieben. Sie konnten nirgends 

verbleiben. Rußland, ſtets geleitet von den 
Gtundſaͤtzen der Menſchenliebe und Duldfamkeit 


gegen eremde Confeſſtonen, behielt fie bei ſich, 


gab ihnen einen Zufluchtsort, und gewaͤhrte ihnen 
Ruhe unter feinem mächtigen Schutz. Rußland 
legte der freien Uebung ihres Gottes dienſtes kein 
Hinderniß in den Weg, und machte fie demſelben 
icht abtrünnig, weder durch Gewalt noch durch 
Bedruͤckung, noch auch durch Verlockungen. Da⸗ 
für erwartete Daſſelbe nun auch von ihnen Treue, 
Ergebenheit und nuͤtzliche Dienſte. In dieſer 
Hoffnung wurde ihnen erlaubt, ſich mit der Er⸗ 
ziehung und dem Unterrichte der Jugend zu be⸗ 
ſchaͤftigen. Vaͤter und Mütter vertrautten unbe⸗ 


U 
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Verst ihnen ihre Kinder zum Unterricht und zur ter, Kaiſerin Katharina IT. glorwuͤrdigen 


Bee DOG Andenkens, und bis zu dem Jahre 1800 
; aden gegenwärtig iſt es außer allen Zweifel ſich befunden hat.) 
geſetzt, daß fie die Pflichten nicht erfüllt baben, 2. Es ſollen ſämmtliche Mönche des Jeſuiten⸗ 
welche die Dankbarkeit, und jene Demuth, die Ordens aus St. Petersdurg unverzüglich 
von der chriſtlichen Religion geboten wird, ihnen entfernt werden. i 
auferlegte; und daß fie, anſtalt in einem fremden 3. Es ſoll ihnen unterſagt werden, ſich in Un⸗ 
Lande als ruhige Einwohner zu leben, ſich haben ſern beiden Reſidenzen betreten zu laſſen. 


beikommen laſſen, die griechiſche Religion zu be⸗ Wir haben Unſern Miniflern der Polizei und 


einträchtigen, welche von Alters her in Unſerem des oͤffentlichen Unterrichts. beſondere Befehle ers - 


eich die herrſchende geweſen, und auf welcher theilt, in Betreff der ſchleunigen Vollziehung die⸗ 
als auf einem unerſchuͤtterlichen Felſen, die Rube ſes Befehls, und in Hinſicht auf Aues, was ſich 
und Gluͤckſeligkett der Unſerem Scepter unterwor⸗ auf das Haus und das Juſtitut bezieht, deſſen 
fenen Volker gegründer iR: Sie haben das Zu: Inhaber bisher die Jeſuiten waren. 


trauen, welches man in ſte geſetzt, gar bald da- Zu gleicher Zeit, und damit der Gottes dienſt 


durch zu mißbrauchen angefangen, daß ſie Jüng⸗ nicht unterbrochen werde, haben Wir dem Metro⸗ 
linge, die ihnen anvertrauet waren, und einige politan der roͤmiſch katholiſchen Kirche vorgeſchrie⸗ 
Perſonen des ſchwaͤcheren weiblichen Geſchlechts ben, die Jeſutten durch hieſige Prieſter derſelben 
von unſerem Gottesdienſt abwendig gemacht und Confeſſion fo lange erſetzen zu laſſen, bis zu die⸗ 


zu dem ihrigen verfuͤhrt haben. ſem Behufe Moͤnche von einem andern roͤmiſch⸗ 


Einen Menſchen dahin zu bringen, daß er ſei⸗ katholiſchen Orden bier angelangt ſein werden.“ 
nen Glauben, den Glauben feiner Vaͤter abſchwoͤ. Das Original haben Seine Kaiſerl. Majeſtaͤt 
re; in ihm die Liebe zu feinen Glaubensgenoſſen, hoͤchſteigenhaͤndig dergeſtalt anterzeichnet: 
feinem Mitbuͤrgern zu erſticken; ihn feinem Vaters 25 Alexander. 
lande zu entfremden; Zwietracht und Haß unter St. Petersburg, vom 20. Decdr, 1815. 
Familien auszuſtreuen; den Sohn von dem Ba: N 
ter, und die Tochter von der Mutter los zureißen; London den 9. Januar. 27 
und Zwieſpalt zu Riten unter den Gliedern Einer Geſtern wurde in Brighton der 2gfle Geburts⸗ 
Kirche: tft dieß die Stimme und der Wille Got⸗ tag der Prinzeſſin Charlotte gefeiert; von Herrn 
tes und ſeines eingebornen Sohnes Jeſu Chriſti, Denalſon mit einer ſchoͤnen Denkmünze, auf der 
unſetes Erloͤſers, welcher für uns fein heiliges ſich auf der Vorderſeite das Bildniß der Prin⸗ 
und reines Blut vergoſſen hat, damit wir ein ru⸗ zeſſin, auf der Ruͤckſeite die Inſchrift: „Zum Uns 
biges und ſtilles Leben führen möchten in aller denken des Feſtes in Brighton am 8 Januar 
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit? Ne 1816. zur Feier des Geburtstags der Prinzeſſin 
Nach ſolchen Thatſachen wundert es uns nicht, Charlotte von Wales, Tochter unſers geliebten 
daß der Orden dieſer Moͤnche aus allen Landern Prinzen Regenten, des Stolzes feines Landes, 
At entfernt worden und nirgends mehr geduldet der durch feine Weisben und Großmuth Eu⸗ 
ward. Welcher Staat koͤnnte in feinem, Schoße topa den Frieden wiedergegeben“ befindet. 


e die in demſelben Haß und Unruhe ee Tukey, Befehlshaber * 
he : ; nach Afrika beſtimmten Expedition, wird zu Ans 
Se ene Gllabrt-unferer ge- fange Fünitigen Monats unter Segel gehn. An 
treuen Unterthanen wa in ae 2s für einen der Muͤndung des Congoſtromes wird ein von 
weiſen und heiligen Grund 9 anerfennend, das einem Dampf-⸗Fahrzeuge begleuetes Transporte 
Uebel in feinem erſten Entſſehen suszurotten, das Schiff ſtationirt ſein, waͤhrend Tukey mit einem 
mum es nicht zur Reife gedeihen und bittere Früch⸗ Fahrzeuge, Congo genannt, daß nur 4 Fuß tief 
3 möge, haben Wir beſchlo ſen zu geht, den genannten Strom hinauffahren, und 
1. & ſoll 255855 Anis katholiſche So | 

Kirche wieder auf den Fuß geſtelt werden. ) Erſt Kaifer Paul hatte die Jeſuiten nach Pete 
wie ſelbige zur Zeit unſerer Fran Großmut⸗ durg berufen, und ihnen das Lehramt N 
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. 


wenn ber niedrige Waſſerſland ihn an Forffeßung: 
der Fahrt hindern ſollte, ſich zweier zuſammen⸗ 


gebundener Cutter bedienen wird, die bloß 18. 


Zoll tief in Waſſer gehen. Es ſollen bei dieſer 


Expedition nur geſchickte Ofſiztere angeſtelt und 


naͤchſtens ein Verſuch mit dieſen Fahrzeugen auf 
der Themſe gemacht werden. 


1 . 


London den ra: Januar. 


Von Loyds Agenten auf Maltha iſt folgendes 
ea vom 29ſten November eingegangen: 


Unſer Gouverneur if auf dem Linienſchiff Sr. 


Si. „ dem Bombay, nach Tunis adgefegelt, um 
von dem Bey Satisfaknon für die Inſulttrung zu 
verlangen die unſerer Flagge angethan worden. 
Zwiſchen dieſer Inſel und Smyrna ſollen zwei 


Kriegsbriggs den Dienſſ als Packetboͤte verſehen, 
und zugleich die Seeraͤuber in Reſpekt halten.“ 


Lord Wellington wird in . Tagen zw 


Brighton 8 


Aus Paris wird Felder, daß der Kriegsmi⸗ 5 
iſter den Marſchällen Augereau, Lefebre, Soult, 
ichet und Maſſena angezeigt bat, daß der Koͤ⸗ 
nig ihrer Dienſte nicht mehr bedürfe, und ap; 


ihre Penſſonen eingezogen waren. 


Deputirten, welche die Inürgsolen zu Bueno, 

Abtes an die engl Regierung fenden; wouten; 

au Zulaffung Lerepep DDr Dei, * 
f 14665 
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. uns einem: Schteibem aus I i 
„vow goſten Januar 1816. N 
„Die Feier des vorgrürigen Tages im eam © 
Kleinen Oertchen giebt mir Veranlaſſung, Ihre 
öftere Mittheilungen zu erwiedernz ich hofft dab 
‚Sue mich nicht ungern hoͤren werden: 

Der Donner des Geſchuͤtzes und das Län 
1 Glocken verkündigte am fruͤhen Morgen 


Feſt, die Garniſon ward en parade iger e * 


and, in die Kirchen beiaragt ofen geführt, 


1 


— 
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in welchen ſich auch die Honoratioren der Stadt 
und der Gegend, und eine Menge Volks einfan⸗ 
den; das doppelte Feſt wurde von den Kanzeln 
verleſen und gepredigt. Sodann war für 88 Pers 
onen Tafel im Gaſthoſe Neu Berim. Die Gaͤſte 
beſtanden aus dem Offtzier⸗Corps, dem Landrath 
Und dem Adel des Kreiſes, mehreren Gutsbe⸗ 
ſitzern des nahen Schleſiens, und den Beamten 
und vornehmeren Buͤrgern der Stadt; Die Ges 


fundheiten des Königs, der Armee, der resp. 


Ober⸗ Befehlshaber der Provinz ꝛc. wurden unter 
lautem Jubel, Muſik und Geſchuͤtze ausgebracht. 
Der Poſidirektor Vehm hielt eine der Feier des 
Tages angemeſſene Rede; ein von ihm gedichtetes 
Lied, und Heil dir im Siegerfranz, warden mit‘ 
innigem Gefühle geſungen; der Kammerherr v. 
Poſer veranſtaltete darauf eine Kollekte für einen 
Mittiſchgenoſſen einen alten Unter Offizier, noch 
aus der Zahl der Braven des 7jährigen Krieges. 
Anſtatt der früher angeſaͤgten Illumination, 
wurde in der Stadt durch den Buͤrgermeiſter für 
die verunglückten Danziger geſammlet, aber den⸗ 
noch waren die mehreſten Gebäude und vorzüglich 
die Wohnung des Kommandanten und das Haus 
des Kaufmann Manduka geſchmackvoll erleuchtet. 
Der am Abend veranſtaltete Ball war glaͤnzend 
und von mehr als 400 Perſonen beſucht: aber 
man bedachte auch unſere Huſaren, die Fraͤulein⸗ 
ven Knobelsdorff und v. Poſer ſammleten, und 
der Buͤrgermeiſßer und der Poſtdirektor unter ſtuͤg⸗ 
ten, davon wurde geſtern ſämmtlichen Uns 
jteroffigieren und Dufaren ein Mittag 


und ein Ball gegeben, dem auch alle an⸗ 


weſende Damen beiwohnten, und heute die 
Kranken im Lazareth geſpetſet, und je- 
dem eine Flaſche Wein gereicht; der: würdige 
Niere meiſter Dalmer, der Gtundherr, der Polls 

ede und der Doktor Koſchny machten die: 
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m 
den Jaerte zur Unterfiügung der verunglückten Danziger 


Poſen. 


„Verfolg meiner Anzeiger vom stem Januar c. in No 2. dieſer Zeitung beeile ich mich diefen igen mil⸗ 


Mitbuͤrger hiermit öffentlich bekannt zu machen „ wel⸗ 


che ſeitdem wieder eingekommen, und nach Danzig abgeſchickt find :: 3 2 
Von Herrn Medieinalrath Doktor Wiebers 2 Rubel. — Vom Hrn. Caſſſerer von Grudzielskt 3 Rihlr. — Vom 
Herrm Oberbauinſpektor Wernicke » Dukaten. — Von den Mitgliedern einer Geſellſchaft zu Bojanotoo 
— Rthlr. in Courant und 1 Dukaten, wozu nachſtehend genannte Perſonen beigetragen. haben: K. 0 


E. Kthlr. F. 3 Rthlr. H. 3 5 
Athlr. G. 1 Fin. T. 1 Rthir. M. 
W. 1 Ducaten. S. 1 Nthlr. S. 1 Ithlr. 


N. 4 Rthlr. 
* 1 Rthlr. 
Ir. Tes Rthlr. S. 3 Rthlr. L. 1. Rip: 
1 Athlr. — Vom. 


L. 5 Nthlr. T 1 Nehlr. 
F. 1 Rthir. F. 1. 
3. 1 Rthlr. 
ern Schauſpiel⸗Direklor Moritz die 


S. 6 Rthlr. S. 3 Mthlr. 
B. 1 Rthlr. S. 1 Rthlr. 


Sinnahme der am 2ten Jauuar c. gegebenen teatraliſchen Vorſtellung mit 69 Niölr, 2 gr. — Vom Herm 


Regierungs Translateur von Staczewski 2 Athle. — Vom 0 

ber einem frohen Male in Storchneſt geſammelt 14 Beh — Vom Herta C. 

t „ Rthlr. — Vom Herrn C. F. G. 

Bend bei einer Tiſchgeſellſchaft geſammeit 3 Rthlr. — Vom Herrn D. S. 1 Ggr. 
Zeitung von dem Buchdrucker Herrn C. Dittmar angezeigte Gedicht iſt eingekom⸗ 


der Witwe W. S. 3 
dus in No. 2 dieſer 
men 4 Athlr. 14. Ger. — 
abgegeben worden: Von der 
Herrn Kaufmann Coligny hieſelbſt 6 Rthlr. 
drichsd'or. Vom Herrn 


— 


erner find bei dem Kaufmann 
rau Staroſtin von Skorzewska anf Komorze 2 Frieörichsd'or, — Vom 
— Bon: der Frau Poſthalterin Huhn in Eroſſen 1 Fries 


Anton von Oſten bieſelbſt 5 Rthlr. — Vom Herrm Dohmprobſt vom 


errn a Vorwert, 
L B' 3 Dukaten. — Von 

1 Dukaten. — Vom Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Rthlr. 3 Ogr. — Für 


Herrn Queiſert eingegangen, und an mich 


Miaskowski 10 Rthlr. — Von einem. Geiſtlichen des Dominikaner Ordens ſind⸗ übergeben worden 


2000 Floren Polniſch. 


a BE in Summa 393 Rthlr.. 10. Gar: Courant: 
Die durch dieſe milden Beiträge getrockneten Thränen bleiben gewiß nicht unbelohnt: 


fen den raten: Januar 1870. 


Schloͤgel, Regierungs Archivar: 


0 f ER ae = 


% Todes- Anzeige 
Meinen auswaͤrngen Freunden und Vekannten 
mache ich hlermit ergebenft bekannt, daß mein 
theurer mir ſtets unvergeßlicher Gate, der Herr 
Gottfried Epprain Stechebahr, Paſtor der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde allhier, Kreis⸗Superinten⸗ 
dent, Schul Ephor und Mitglied des hirſigen 
3 e den zyten Januar am 
e verſchi iſt, in einem!! 5 
72 Jehren vnd 3 2 3 in einem Alter von 

Johanng Reyate Stechebahr, 
geb. Lohmann, als Wittwe. 


Küng Tbtater » Anzeige, 

uͤnftigen Freitag den aten Februar 1816 wird 

e ft des Herrn Makielkowskt die 
Iſte Vorſtelung eines neuen Hiſtoriſchen Schau⸗ 

Lees e 22 Tiiel, die Wie⸗ 
>. lung des Friedens in Frank⸗ 

reich, gegeben werden. a 


Beka n mt machung. 


Von dem Koͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gericht von 
Weſtpreußen wird der Jude Lewin Steigburg an⸗ 
geblich aus Murowana Gos zlin im Großbek⸗ 
zogthum Poſen, da derſelbe ſich für den Eigen⸗ 
thuͤmer desjenigen in 8 Tonnen und 2 Saͤcken 
befindlichen Salzes ausgegeben, welches in der 
Nacht vom 31, Jan. zum 1. Februar v. J. in dem 


Dorfe Eichſier zum, Domainen Amte Schoͤnlanke 


gehoͤrig, von dem Hirten Andreas Köppe und 
dem Einwohner Johann Wegner wegen dringen⸗ 
den Verdachts, datz dieſes Salz in das Ausland 
exvortirtz werden ſolle, in Beſchlag genommen, 
und hiernaͤchſt an die Koͤnigl. Salz⸗Faktorel zu 
Deutſch⸗Crone abgeliefert worden, hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf dem 24ſten Aprih 1816 vor 
dem Herrn Ober⸗Landes Berichts: Nach vom 
Salſcha in dem Conferenz Zimmer des gedach⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu erſcheinen, und ſich 
wegen des gegen ihm obwaltenden Verdachtes de 


ei en 


oden beſchriebenen 
Falle ſeines ungehor⸗ 
Coafiskation des in 


beabſichteten Ausfuhr des 
Satzes zu rechtfertigen, im 
ſamen Ausbleidens aber die 
Beſchlag genommenen 
Königlichen Kaffe, und Feſiſetzung der geſetzlichen 
Strafe, welche in Erlegung des Werthes des ge⸗ 
dachten Salzes beſtehen würde, zu gewartigen. 
Marienwerder den 24. November 1815 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes gericht von 
Weſtpreußen. 


Wr ER — —— 


Bekanntmachung. 

Das in der Kreis⸗Stadt Inowrackaw in Eu: 
javien defindliche früher zur Admintſtration des 
Koͤniglichen Berg» und Hütten» Departements 
gehoͤrig geweſene Salf eter⸗Siederet Etabliſſement 
ſoll nach der Beſtimmung des hohen Finanz ⸗Mi⸗ 
niſterii unter Bedingung der fortzuſetzerden Sal⸗ 

peter Fabrikation anderweitig ohne Einkaufsgeld 
und bloß für den auf dieſem Frundſtück haftenden 
Canon von 100 Nihlr. 78 gr. 10 pf. in Erbpacht 
ausgethan werden. u dieſem Etabliſſement 
gehoͤren außer 64 Morgen 46 [ Rurhen Land 
mehrere Fabrik⸗ und Wohngebaͤude, deren Urs 
ſprüngliche Erbauu g über 700 0 Rthlr. gekoſtet 
dat. Es werden daher etwannige Erb⸗Pachtlu⸗ 
flige, die ich zur Fortſetzung der Salpeterfabrika⸗ 
tion auf dieſem Etabliſſement entichlteßen möchten, 
hierdurch aufgefordert, ihre Offerten in dem auf 
den zten Aprill d. J. 


der unterzeichneten Koͤniglichen Regterungs Com⸗ 
miſſion vor dem Departementstath Herrn Regie⸗ 
rungsrath Burchard zu verlautbaren und nach 
Beſchaffenheit derſelben fernere Eroͤffnungen zu 
ewärtigen. Es kann uͤbrigens Niemand zur 
- Picitation gelaſſen werden, welcher nicht außer der 
gewohnlichen Qualifikation, auch ein zur Fort⸗ 
ſetzung der Salpeter⸗Fabrikation hinreichendes 
Vermögen nachzuweiſen im Stande iſt. 
Bromberg den so. Januar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Regierungs Commiſſion des 
s Bromberger⸗Departements. 
—— H ſ?:—:——— — — 
a Bekanntmachung. a 
Der in ehemailgen polniſch en Dienſten geſtand e⸗ 
ge, und jetzt beis dem Königl. Preuß. iſten Po: 
ſenſchen bandwehr⸗Caballerie⸗Regiment ange ſtellte 


Salzes zum Beſten der 


um o Uhr Vormittags 
anberaumten Bietungs Termin imGeſchaͤrts Hauſe 


DR ttmeifter von Blezkowski, welcher ſich ohne Ue⸗ 
laub von gedachte Megumente entfernt und ſei⸗ 
nen jetzigen Aufenthaltsort nicht angezeigt hat, 
wird hiermit aufgefordert, ſich binnen fräteften® 
14 Tagen dei dem unterzeichneten General⸗Coin⸗ 
mando perſoͤnlich zu melden, widrigen falls und 
nach Ablauf dieſer Sri, den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gem aß, gegen ihn verfahren werden wird. 

Poſen den 2zſten Januar 1816. 

Das e im Groß herzogthum 

oſen. 


—— — ͤ blä— — — — —-—t Bviʃ 


Bekanntmachung. 
Der früher im ıaten polniſchen Regiment ges 


ſtandene uud ſeit dem 131en September 1815 von 


St. Majeſtaͤt dem König im ıflen Poſenſchen 
Landwehr Infanterie Regiment angeſtellte Seco n⸗ 
de⸗ Lieutenant Nitſchkowski, hat ſeit dieſer 
Zeit weder von ſeinem Aufenthalt noch von ſeinen 
fonftigen Hinderniſſen ſich zum Regiment zu bes 
geben Nachricht gegeben. Derfelde erhält dem⸗ 
nach hiermit den Befehl ſich ſogleich hierher zu 
verfügen, oder wenn dies nicht fein kann, die 
Gründe ſeines Ausbleibens, So wie den Ort |jeis 
nes Aufenthalts, der früher zu Slupce geweſen 
fein fol, anzugeben. 
Zduny den zgten Januar 1816. ‚ 
Milttaͤr⸗Geticht des Königl. Preußi chen 
ıflen Poſenſchen Landwehr-Infante⸗ 
rie⸗Regiments. ; | 
5 v Burghoff, 
Obriſtlieutenant und Commandeur. 


1 


N 


Aufforderung. 

Die Herren Dffictere, w Ihe dem ꝛten Po⸗ 
ſenſchen Landwehr + Infanterie⸗ Regtment hoͤhern 
Orts uͤberwieſen ſind, werden hiedarch aufges 
fordert, ſich ſofert zum Regimente zu begeben. 

Zaͤllichau den 20 Januar 1816. 

7 Graf v. Reichenbach, 
Oberſilleutenant und Comman⸗ 
deur des aten Poſenſchen Land⸗ 
wehr ⸗Infanterte⸗Regiments. 


—— — — - — —¼ en 


Bekanntmachung. 
Zuſolge einer Verfügung des Koͤnigl. Generals 


— 32 — 


5 N dn der Mreuß. Armee, Herrn Staaks⸗ 


alh Ribbentrop, ſellen bei der jegigen Demo⸗ 
dülmachung, die etwannigen Anſpräche der Traing, 
Feldpoſten und Feldlazarerhe an den Staat, oder 
ihre Vorgeſetzten, unter ſucht, und ſodann daruͤber 
eniſchieden werden. Ich ‚ferdre daher alle die, 
jenigen Individuen der vorgedachten Branchen, 
welche unter dem General⸗Commando des Groß⸗ 
Herzogthums Poſen gestanden haben eder noch 
ſtehen, hiermit auf, „ihre Anfprüche in dem vor 
dem Herrn Gendernements⸗ und Brigade⸗Au⸗ 


diteur Juͤngken hieſelbſt auf den laten Maͤrz d. 


J. angefegten Termin anzuzeigen, und zu justi- 
tıciren, widrigenfalls ſie nach der Zeit nicht wei⸗ 
ter damit gehört werden. 
Poſen den §ien Januar 1816. 
Holderegger, 
Koͤnigl. Kriegs Commiſſatr m General. Commando 
des Großherzogthums Poſen. 


Bekanntmachung. f 
Das Civil» Tribunal I. Inſtanz des Departe⸗ 
ments Poſen thut hierdurch kund und zu wiſſen, 
daß der Stefan Gawlikowski, Erefutor bei dem 
Friedensgericht des Meſeritzer Kreiſes, ſeines 
Amtes entſetzt worden iſt, und fordert jeden auf, 
die ihm etwa zur Exekution anvertrauten Acten 


oder Urkunden unverzüglich zurückzunehmen, wis” 
drigenfalls er ſich den daraus entſtehenden Scha⸗ 


den ſelbſt 3 haben wuͤrde. 
ofen den 30. Novbr. 1815. 

— : A. Gorzenski, Praͤſes. 

Hulewicz, Secrecaͤr. 
— — — 
Bekanntmachung. 55 
Vom iſten Februar 1816 ſſehen taͤglich drei 
angeſpaunte Equipagen zum Gebrauch in der 
Stadt und Vorſtadt bei Unterzeichnetem bereit, 
Von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr, die zwei 
Mittagsſtunden zur Fütterung abgerechnet, der 
zah et man für eine gedeckte Moden⸗Britſchke mit 
zwei Pferden, um in der Stadt oder Vorſtadt 
herum zu fahren vier Thaler, und zwölf Gyr. 
Eur. für den Kutſcher. Famiſien, die bloß 
ins Theater oder Ball ꝛc zu fahren wuͤnſchen, 
zahlen für das Hinkahren 8 gr. Courant und für 


die Zurückfuhte ebenfalls 8 gr. Cour, nur kann 


* wollene:-Tücher 


der Wagen nicht lange vor der. Thäre warten, 
ſondern es muß ſowohl beim hin- als herfahren 
gleich eingeſtiegen werden, er wird aber auch 
pünktlich zur deſtellten Zeit eintteffen. Zugleich 
bitte ich die Beſtellangen, wo moͤguch einen Tag 
vorier zu machen und pranumerando zu zahlen. 
oſen den 22. Januar 1816. 
N C. F Jarockt, 
Gaſtwirth zur goldnen Sonne, 
Breslauer Straße Nr. 244. 


Anzeige. Den 29ſten werden is der Bits 


telſtraße Nr. 158 verſchiedene Leinwand, Baum⸗ 
und Struͤmpfe gegen baare 


Bezahlung veraucttonirt werden, 


72 EEE u EEE —ꝗũ —— 

Zu berpachten. Nach dee Verfugung des 
Koͤnigl. Preuß, Landraͤthlichen Poſener Officium, 
ſoll der hieſige katholiſche Hospital Acker, To aus 
6 Hufen Morgen 143 QRuihen besteht, und 
25 Morgen 166 ORuthen Wieſewachs Magdeb. 


Maaß enthalt, wobei aber keine Inventapten, 


Saaten, Wohahaus noch Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
vorhanden, auf 3 Jahre in Zeit⸗Pacht aus getban 
werden Zu dieſer Verpachtung find Termine 
auf den zıften Januar, 10ten Februar und Aten 
März dieſes Jahres in der Seſſtoys Stude des 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt; welches den 
Pachtluſtigen und Pachtfaͤhigen bekannt gemacht 
wird. Der Beſtbietende hat zu gewaͤrtigen, daß 


ihm dieſe Geundſtücke in dem letztern peremtori⸗ 


ſchen Termine, jedoch unter Vorbehalt der hoͤhern 
Genehmigung, werden zugeſchlagen und die nähes 


ren Bedingungen auch bekannt gemacht werden. 


Pinne, den 22flen Januar 1816. ; 
Der Buͤrgermeiſter. 


— — m  — — nn 


Zu verkaufen. Das Haus des Doktor 
Wolff hier in Poſen an der Pappelſtraße Nr 112 
mit allen dazu gehörigen Gebäuden, mit Garten 
und Möbeln, iſt gegen baare Bezablung zu vers 
kaufen: Kanfluflige koͤnnen den Preis und die 
anderweitigen Bedingungen jeder Zeit bei den 
Eigenthuͤmern des Hauſes erfahren, 

Poſen den 22, Jannar 1816. 


Ä — 86 — 
Zu verkaufen. In Mrowine bei Poſen ſte⸗ terbliebene Mobiliar⸗Nachlaß, beſfehend in Eile 
hen circa 20 Ringe gutes gearbeitetes Eichen⸗ derzeug, Kostbarkeiten, Wagen, Zinn, Kupfer, 
Stab holz zu verkaufen, verjenige Käufer welcher Elfenwer Portellain, Fajanze, Pferde, u. ſ. w. 
es wünſcht, kann bei der Unterzeichneten ſogleich im Wege der Sffenslichen Lieitation, wozu der | 
den Contract ab ſchließen. MER: Termin auf den ıflen Februar dieſes Jabres zu | 
2 v. Keibnig." Mieszkowo angeſetzt if, verkauft werden ſell. 
a 3 Kauſtuſtige belieben ſich an dem beſtimmten Tage 
und Orte zu geflellen. 
Lieitations Anzeige. Ein hochgeehrtes Mieſfkowo den 1% Januar 1816. 
Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß auf 8 udwig Drweskl, 
Grund einer Verhandlung des Familien⸗Raths, 0 als Vormund. 
der nach dem Herrn Joſeph von Herſtopski hin⸗ 2 


Be 


\ 5 77 1 


Getreide Preis in Poſen vom 26. Januar 1816. 
el Scheffel GKorzec) & 32 Garniez 


Weizen.] Roggen. | Gerſte. Hafer. Buchweizen. 
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